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Die deutsche Antwort an England
Berlin , 9. Okt. Der Wortlaut der deutschen Antwortnote,

die dem englischen Geschäftsträger am Freitag abend über¬
geben worden ist, wird nicht veröffentlicht werden. Aeber
den Inhalt wird folgendes mitgeteilt:

Die Note ist nur kurz. Die Reichsregierung bringt darin
ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck, mit den von der eng¬
lischen Regierung eingeladenen Mächten in einen offenen
Meinungsaustausch über eine zweckmäßige und billige
Lösung der Abrüstungsfrage einzutreten, eine Haltung , wie
sie ja schon aus der früheren deutschen Denkschrift zu er¬
sehen ist. Die Regierung betrachtet als Ausgangspunkt
solcher Besprechungen die Schlußerklärung dex Lausanner
Konferenz, in der gesagt wurde , daß außer den in Lausanne
behandelten auch andere Fragen geregelt werden müssen —
womit damals ausdrücklich die Abrüstungsfrage gemeint
war — in dem Bestreben, eine neue Ordnung zu finden,
die die Herstellung und Förderung des Vertrauens unter
den Völkern in dem gegenseitigen Geist des Ausgleichs, der
Zusammenarbeit und der Gerechtigkeit ermöglichen würde.

Rach Auffassung der Reichsregierung sollte diese Er¬
klärung den Leitgedanken für die von der englischen Regie-
rung vorgeschlagene Aussprache bilden, so daß also diese
Aussprache von demselben Geist getragen wird , der es er¬
möglichte, den Schlußstrich unter die Reparationsfrage zu
ziehen. Dagegen würden aber Verhandlungen aus der
Grundlage der englischen und französischenRote schwerlich
geeignet sein, eine Regelung der Streitfrage herbeizuführen.

Die deutsche Note vermeidet jeden hoffnungslosen Ton.
Denn wenn die oben genannte Formel von Lausanne den
Besprechungen zugrunde gelegt wird, kann man nach deut¬
scher Auffassung hoffen, oaß""es gelingt, die Gründe , die
uns von der Abrüstungskonferenz fernhalten , zu beseitigen
und damit Deutschland wieder in die Abrüstungskonferenz
hineinzuführen . Die Reichsregierung hat dem englischen
Geschäftsträger ferner mitgeteilt, daß ihr mit Rücksicht auf
die Völkerbundsversammlung ein etwas späteres Datum als
der 11. Oktober erwünscht wäre . Im übrigen fei sie mit
einer gewissen Erweiterung des an der Aussprache beteilig¬
ten Kreises einverstanden.

Günstiger Eindruck in London
London, 9. Okt. Die deutsche Antwort auf die Einladung zur

Fünfmächtekonferenz hat in ihrer entgegenkommenden Art einen
guten Eindruck gemacht, während man auf Grund früherer Aeuße-
rungen Simöns eine Ablehnung erwartet hatte. Die britische
Regierung ist aber durch die Antwort in eine gewisse Verlegen- !
heit geraten , da sie die Konferenz auf unbestimmte Zeit verschoben !
hat und nicht mehr mit London als Tagungsort sowie mit einer ^
ganz anderen Zusammensetzung zu rechnen ist.

Der französische Höchst- und Mindestplan
Paris . 9. Okt. Der Genfer Berichterstatter des „Petit

Parisien " macht Angaben über den sogenannten „konstruk¬
tiven" französischen Abrüstungsplan , der jetzt Herriot unter-
breiiet sei und aus zwei Teilen bestehe, einem Höchst - und
einem Mindest plan.  Der Höchstplan beruhe auf dem
S i che r h e i ts h ö ch stm a ß, das Frankreich nicht nur sich
selber, sondern allen europäischen Staaten ohne Ausnahme
verschaffen möchte. Er sehe für die Rüstungen Höchst¬
herabsetzungen vor, der Mindestplan stütze sich aus das
Mindestmaß der für alle unerläßlichen Sicherheit. Wäh¬
rend der Höchstplan die oberste Grenze anaebe. bis zu der
Frankreich dis verschiedenen Rüstungsarten zu vermindern
bereit wäre , wenn die Teilnehmer am künftigen Abrüstungs¬
abkommen sich nicht nur verpflichten, deren Anwendung der
strengsten Ueberwachung  zu unterwerfen , sondern auch
im Fall einer Verletzung gewisse heilsame Maßnah¬
men  zu ergreifen , damit die Sicherheit in dem bedrohten
Staat oder Len bedrohten Staaten gewährleistet werde,
setze der Mindestplan die unterste Grenze fest, unter die
Frankreich nicht glaube, heruntergehen zu können, so lange
die Nr einen jeden Staat gewährleisteten Sicherheitsbedin¬
gungen nicht ein gewisses unerläßliches Mindestmaß über¬
steigen. Bevor die Pläne veröffentlicht werden können,
müßten sie die Zustimmung des Obersten Rats für die
nationale Verteidigung und des Ministerrats erhalten.

Frankreich will nicht
London. 9. Okt. Die Mitteilung des englischen Bot¬

schafters in Paris an die französische Regierung , daß dis
Londoner Konferenz verschoben  worden sei. wird all¬
gemein als amtliche Bestätigung des Fehlschlags  der
Bemühungen der Regierung angesehen. Die Mitteilung
wurde in Paris gemacht, noch ehe die deutsche Antwort
auf -die Einladung eingegangen war . Damit gesteht die
englische Regierung ein. daß der Widerstand Frank¬
reichs  die Konferenz vereitelt hat . Während Außen¬
minister Simon mit den Franzosen Deutschland die Schuld
znschieben wollte, stellt die Londoner Presse mit Befriedi¬
gung fest, daß Deutschland einen durchaus ent¬
gegenkommenden  Standpunkt eingenommen habe.
Die „Times" verurteilt die Haltung Simons und verlangt
eine mutige und klare Politik unter grundsätzlicher An¬
erkennung der Gleichberechtigung Deutschlands.

Oesterreichischer Schrill wegen der Londoner Konferenz
Genf. 9. Okt. Der ständige Vertreter Oesterreichs beim

Völkerbund, Pflügl,  hat dem Vertreter Frankreichs auf
der Abrüstungskonferenz . Kriegsminister Paul -Bonsour , mtt-
geteili. die österreichische Regierung verfolge mit Unruhe
die Möglichkeit einer Zusammenkunft der großen Mächte
in der Abrüftungsfrage außerhalb Genfs.

lagesspiegel
Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafls-

bunds kam in seiner Sitzung am Samstag zu dem Schluß,
daß die Rolverordnung vom 3. Oktober (Friedenspflichk der
Gewerkschaften) die Einwände der Gewerkschaften gegen
das Bestehen der Friedenspslicht nicht entkräften könne,
um sich dem Widerstand ihrer Mitglieder gegen den Lohn¬
abbau anzufchließen.

In einer deutschnationalen Wahlversammlung in Minden
(Westfalen), in der von Gegnern starke Störungen verur¬
sacht wurden , wurde auf den Redner geschossen: der Schuß
ging jedoch fehl. Außerdem wurden weiße Mäuse und
Knallerbsen losgelassen. Das Ueberfaükommando verhaftete
eine Anzahl Ruhestörer. In einer deukschnationalen Ver¬
sammlung in Düsseldorf kam es zu einer wahren Saal¬
schlacht» bei der mehrere Versammlungsteilnehmer schwer
verletzt wurden. Mehrere Rationalsozialisken wurden sest-
gcnommen.

Der Völkerbundsrat hak beschlossen, verschiedene Länder,
die vom Völkerbund Roianleihen erhallen haben, besonders
Angarn , Oesterreich und Bulgarien , erneuk aufzufordern,
Anstrengungen zu machen, um ihren Zahlungsverpflichtun¬
gen wieder nachzukommen.

Der Ministerpräsident von Mecklenburg-Schwerin , Granzorv,
hat den Jinanzminiskecn der Länder vorgeschlagen , am 15. Okt.
in Berlin zu einer Besprechung über dringende Sparmaßnahmen
zusammenzulreken . In dem Schreiben heißt es , daß die Länder
sich selbst Helsen und gegebenensalls Kürzungen der Beamken-
gehäller vornehmen müßten , wenn das Reich eine Kürzung nicht
vornehme.

Der Parkeivorskand der DRVP . hat gemäß einem Vorschlag
Dr . hugenbergs beschlossen, der neuen Lage entsprechend einen
weiteren Stellvertreter des Parkeivorsihenden besonders für
Organisalionsangelcgenheiken einzusehen. Gewählt wurde der
Landesverbandsvorsihende für Potsdam I, Herr v. Dammes.

Reuter meldet, Frankreich habe jetzt seine Zustimmung zu der
Konferenz gegeben , sie dürfe aber nicht in London skaktfinden.
Herriol hatte am Samstag in Paris eine Unterredung mit Hen-
derson über Arbeiten des Abrüskungsburos.

Das Büro der Abrüstungskonferenz soll, wie verlautet , am
Donnerstag in Gens zusammenkreken, um einen Beschluß über die
Einberufung des Haupkausschusses zu fassen.

An die Stelle des bisherigen (englischen) Generalsekretärs des
Völkerbunds , Drummond , sott der Franzose Avenol , bisher Unker-
generalsekrelär , treten. Auf dessen Stelle soll wahrscheinlich ein
Norweger kommen. Sodann soll ein vierter Untergeneralsettttärs-
posken geschaffen werden und zu dem Zweck sollten deren Gehälter,
die zwischen 75 000 und 83 000 Schweizer Franken ( !) betragen,
entsprechend vermindert werden.

Hess und die Minderheiten
Wenn etwas geeignet war , für den Gedanken eines über¬

staatlichen Völkerbunds zu werben, so war es die Notwen¬
digkeit eines Schutzes für die vergewaltigten Minderheiten.
Die Diktatfrieden hatten die Grenzen in Mittel - und Ost¬
europa in der willkürlichsten Weise verschoben und geschlos¬
sene Volksteile unter Mißachtung des Rechts der Selbst¬
bestimmung zwangsweise in fremde Staatsverbände ein¬
gegliedert. Die Gewaltsamkeit des Verfahrens wurde da¬
durch zu verschleiern versucht, daß den Staaten , zu deren
Gunsten die Minderheiten vergewaltigt worden waren , die
Verpflichtung auferlegt wurde , die natürlichen Rechte der
Minderheiten zu achten und daß diese Verpflichtung unter
die Bürgschaft  des Völkerbunds gestellt wurde.

Wie wenig der Völkerbund das geworden ist, was er
hätte werden sollen, ist nirgends deutlicher zu erkennen, als
an der Art , wie er die Frage der Minderheiten behandelt.
Austen Chamberlain , der verflossene und schon beinahe ver¬
gessene britische Außenminister , hat sich in einem Augenblick
des Selbstvergessens das Verdienst erworben , die wahre
Meinung derer ausgeplaudert zu haben, die im Völkerbund
die Drähte ziehen. Die Frage , so deutete der Stockengländer
an, müsse gelöst werden mit dem Ziel, daß die Minderheiten
allmählich aufgesaugt  werden . Das heißt, die Politik
der Vergewaltigung,  die mit ihrer Losreißung vom
Mutterland begonnen hatte , müsse planmäßig fortgesetzt
werden, bis es keine Minderheiten mehr gäbe.
Mit so brutaler Offenheit hat der Völkerbund, dessen ganzes
Wesen auf Verschleierung und Scheinheiligkeit eingestellt ist,
den langsamen Mord der Minderheiten nun nicht auf sein
Programm zu setzen gewagt. Der Völkerbund besorgt das
Abwürgen nach feineren Methoden.

So zum Beispiel, indem er — der sonst so sehr für die
-Behandlung heikler Aufgaben in Ausschüssen schwärmt —
plötzlich entdeckt, die Minderheitenfrage dürfe nicht im sech¬
sten Ausschuß der Vollversammlung erörtert werden, son¬
dern nur vor dem Rat des Völkerbunds. Ueber diesen
Zwirnsfaden einer formalen Bestimmung scheint auch die
deutsche Vertretung nicht hinweggekommen zu sein, denn
der große Vorstoß in Sachen der Minderheiten , der uns

verheißen worden ist, ist jetzt wieder tatsächlich ohne sicht¬
bare Nachwirkung verpufft. Warum wurde kein Antrag
gestellt? Keine Entschließung  gefordert ? Nachdem
der Gesandte von Rosenberg sich der Beschwerden der Min¬
derheiten in ausführlicher Rede angenommen hatte , wäre
es doch das Gegebene gewesen, die Ziele der deutschen Min¬
derheitspolitik in einer handlichen Form zusammenzufassen.
Das hätte Eindruck gemacht, damit hätte man Weiterarbeiten
können. Hat man gefürchtet, ein formulierter deutscher An¬
trag könnte abgelehnt werden?

Diese Scheu, mit der Verantwortung für einen Miß¬
erfolg belastet zu werden, hat uns schon viel geschadet. Das
Ausland brauchte nur zu schreien, die Deutschen würden
schuld sein am Scheitern irgendeiner Konferenz, wenn sie
nicht täten , was man von ihnen verlangte —, so knickte der
deutsche Widerstand schon innerlich zusammen. Ist denn die
Verantwortung dafür so schwer zu tragen , daß man eine
Maßnabme , ein Plänchen zum Scheitern gebracht hat , das
dazu bestimmt war , den Deutschen zu schaden? Oder ist die
Verantwortung dafür so schwer zu tragen , daß man die an¬
deren gezwungen hat , Farbe zu bekennen  und einen
Antrag abzulekmen, der nichts weiter wollte, als dem ver¬
tragsmäßigen Recht zu seinem Recht zu verhelfen? Mit ab¬
gelehnten Anträgen läßt sich unter Umständen weit wirk¬
samere Propaganda treiben als mit angenommenen. Be¬
sonders wenn sie zum Zweck der Annahme vorher ver¬
wässert worden sind.

So sind wir darauf angewiesen. Minderheitenpolitik so¬
zusagen im luftleeren Raum zu treiben. Wir halten Reden
und neben Anregungen . Und dann bleibt alles beim alten.
Die Vergewaltigung der Minderheiten geht ihren vom Ver¬
sailler Totengericht vorgezeichneten Gang — und der Voll¬
versammlung des Völkerbunds wird ein „Bericht" erstattet.
Den Bericht erstattet der Vertreter von — Uruguay . Die
Nutznießer der Diktatfrieden können sicb ins Fäustchen
lachen. Die Gefahr , daß die dem Schutz des Völkerbunds
anvertrauten Minderheiten such einmal eine ständige Ver¬
tretung beim Völkerbund bekommen könnten, wäre glücklich
abgewendet.

Neueste Nachrichten
Zur Reichstagswahl

Berlin , 9. Okt. Die Wirtschaftspartei  hat Nr
die kommenden Reichstagswahlen das Wahlbündnis mit
der Bayerischen Volkspartei, dem sie ihr einziges Mandat
im letzten Reichstag verdankte, erneuert . Der Antrag der
demokratischen Staatspartei  aus eine Lrstenverbin-
dung mit den Sozialdemokraten ist von den letzteren ab¬
gelehnt worden ; bei der letzten Wahl batten die Sozial-
demokraten die Listenverbindung angeboten. sie war aber
von der Staaispartei abgelehnt worden. Diele wird nun
wahrscheinlich wieder allein den Wahlkampf bestreiten
müssen, wie es auch der Christliche Volksdien st tun
will. Die Landvolkpartei  wird heute in einer Vor-
standssttzung in Berlin entscheiden, wie sie sicb verhallen
will. Während also jetzt die kleinen Mittelparteien wenig
Mt vorbereitet in den Wahlkampf eintreten . tröstet man
sich, wie ADZ. mitteilt , mit der Hoffnung auf den über¬
nächsten Wahlkampf,  bei dem sicb möglicherweise
günstigere Aussichten für eine Zusammenfassung der Mitte
ergeben könnten.

kyffhäuserbund wird politisch?
Berlin , 9. Okt. Die Stahlhelm -Korrespondenz teilt mit,

daß sich der Kyffhäuserbund nunmehr in der Politik be¬
tätigen werde, und führt dazu aus : Im Interesse der natio¬
nalen Aufbauarbeit ist es als sehr erfreulich zu begrüßen,
daß im Kyffhäuserbund eine Wandlung in der Einstellung
in bezug auf den Einsatz dieses Bunds in die aktive Politik
vor sich gegangen ist. Seit Jahren hat der Stahlhelm immer
wieder darauf aufmerksam gemacht, daß es in der heutigen
Zeit falsch ist, eine so große Organisation, wie sie der Kyff¬
häuserbund darstellt, zu sammeln und politisch nicht einzu¬
setzen. Der Kyffhäuserbund ist jetzt ans seiner politischen
Linie herausgetreten und ist damit auf die Vorschläge des
Stahlhelms einaeaanaen . Wir Hollen, daß sicb aus dieser
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veränderten Stellung des Kyfshäuserbunds die Möglichkeit
einer gemeinsamen Arbeit ergibt.

Erklärung des Kyffhäufer
Berlin , 9. Okt. Die Kyffhäuser-Pressestelle teilt zu der

Mitteilung über die politische Zusammenarbeit zwischen
Stahlhelm und Kyffhäufer mit, diese Veröffentlichung der
Stahlhelm -Pressestelle sei ohne Fühlungnahme mit dem
Kyffhäuserbund erfolgt und entspreche keineswegs den
Tatsachen.  Der Kyffhäuserbund sei nicht gewillt, von
der bisher eingehaltenen Linie seiner vaterländischen Be¬
tätigung abzuweichen.

Polenlisie für die Reichskagswahlen
Berlin , 9. Okt. Trotz des starken Rückgangs der Stim¬

men, den die polnische Minderheit bei den letzten Reichs-
tagswahlen erlebt hat, hat sie beschlossen, für die kommende
Reichstagwahl wiederum eine eigene Liste  in allen ost¬
elbischen Wahlkreisen und im rheinischen Industriegebiet auf-
zustellen. In dem Wahlaufruf der polnischen Minderheit heißt
es, man wolle nicht nachgeben,  bis ein polnisches Bis¬
tum Oppeln, ein polnisches Gymnasium in Ostdeutschland
und eine polnische geistliche Akademie in Oberschlesien er¬
reicht seien.

UeberrafchendeWendung im Prozeß Weikmann—Lachmann
Berlin . 9. Okt. Der vereidete Bücherrevisor Philipp

Lachmann  hatte seit sechs Jahren geaeri den nunmehr
verabschiedeten Staatssekretär des preußischen Staatsmini¬
steriums und des Ministerpräsidenten Braun . Weiß-
mann,  immer wieder den Vorwurf der Bestechlich¬
keit  in zahlreichen Fällen , der E i d e s v e rl e k u n g, des
Versuchs der Beamtende  st echuna  und anderer Ver¬
gehen erhoben. Unzählige Eingaben Lachmanns an das
Staatsministerium blieben erfolglos. Durch eine Große An¬
frage der deutschnationalen Fraktion im Landtag wurde
endlich Ministerpräsident Braun zu der Erkläruna genötigt,
Lachmann solle seine Beschuldigungen in der Oeffentlichkeit
Vorbringen, damit man gerichtlich gegen ihn Vorgehen
könne. Lachmann tat dies und es wurde daraufhin von
Weißmann Strafantrag wegen Beleidigung und Verleum¬
dung gestellt. Das Gericht hatte dieser Tage den Termin
zur Hauptverhandlung anberaumt . als Weißmann
feinen Strafantrag plötzlich zurück zog.

Das jetzige Staatsministerium hat die Akten dieser
Angelegenheit eingefordert,  um gegebenenfalls
ein Dienststrafverfahren  gegen Weißmann einzu-

.leiten.
Flugzeugkampf im Chaco

London. 9. Okt. Reuter meldet aus La Daz. drei para-
guayanische Bombenflugzeuge haben das Fort Acre an¬
gegriffen, seien jedoch von bolivianischen Flugzeugen zur
Flucht gezwungen worden.

Württemberg
Stuttgart, 9. Okt. Rettungsmedaille.  Der Staats¬

präsident hat dem Landwirt Otto Binder  in Lausten a. N. die
Rettungsmedailleverliehen.

Die Wandatsniederlegung des Jinanznüniskers. Der „Schwä¬
bische Merkur" nennt die Mandatsniederlegung durch Finanz-
minister Dr. Dehlinger einen Fall gegen den doktrinären Par¬
lamentarismus. Der Minister, der ganz besonders der Vertrau¬
ensmann des Bauernbunds gewesen ist, der aber auch sonst in
weitesten Kreisen als Finanzministerwegen seines Muts auch zu
unpopulären Maßnahmen mehr und mehr Vertrauen erworben
hat, müsse sein Abgeordnetenmandat aufgeben, um als Finanz¬
minister frei zu sein„von den parlamentarischen Bindungen", d. h.
gegen die Forderungen eben des Bauernbunds. Die Schlachtsteuer
habe eine Kriegserklärung des Bauernbunds zur Folge gehabt.
Und so wolle Dr. Dehlinger sich die Bewegungsfreiheit stärken und
wohl auch zugleich dem Bauernbund eine Warnung erteilen. In
der Beibehaltung des Ministeramts durch Dr. Dehlinger liege eine
Solidaritätskundgebung der Regierung. — Das „Neue Tagblatt"
weist darauf hin, daß der Nachfolger des Finanzministers Dr.
Dehlinger im Landtag, Rechtsrat Walter Hirzel,  als Finanz¬
referent der Stadt Stuttgart einer der eifrigsten Streiter um das
Recht der Selbstverwaltungwar und daß nunmehr durch ihn in
manchen Dingen der Gegensatz zwischen Staat und Landeshaupt¬
stadt überbrückt werden könne.

Zur Reichstagswahl. Der Vertretertag der Deutschen demo¬
kratischen Partei Württemberg-Hohenzollern hat als Spitzenkandi¬
daten für die Reichstagswahl Wirtschaftsminister Dr. Maier
aufgestellt. Der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr. Heuh  soll
auf eine aussichtsreiche Stelle auf der Reichsliste kommen.

Zu hohes Schulgeld für landwirtschaftliche Winterkurse. Die
Abgeordneten Dr. Strobel , Stooß  und Dr. Häcker (BB .)
haben folgende kleine Anfrage gestellt: Infolge der schlechten
wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft gehen die Anmeldungen
zum diesjährigen Winterkurs der Landwirtschaftsschules°hr spär¬
lich ein. Es wird auch über das verhältnismäßig hohe Bchulgeld
geklagt. Ist das Staatsministerium bereit, das Schulgeld über
die Krisenzeit herabzusetzen? ^

Jaljchmünzer-Werkstälte. Die Kriminalpolizeihat in einem
Haus der Olgastraße eine Falschmünzer-Werkstätte ausgehoben.
Die Festgenommenen befaßten sich mit der Anfertigung von fal¬
schen Fünfmarkstücken. Handwerkszeug und Falschstücke wurden
beschlagnahmt. Am Samstag wurde ein Mann, der 23 falsche
Fünfmarkstücke bei sich hatte, festgenommen.

127 Diebstähle. In einem Zeitraum von 3 Jahren führte
her wegen Diebstahls schon wiederholt vorbestrafte 48 I . a.
verheiratete Bürodiener , Friedrich Dressing  von Stutt¬
gart 127 teils einfache, teils schwer« Diebstähle aus . In der
Hauptsache widmete er sich Dachkammereinbrüchen. Die
Triebfeder zu diesen umfangreichen Diebereien war mehr
eine krankhafte Neigung zum Stehlen . Das ergibt sich auch
aus der Diebesbeute, unter der sich sowohl ein Nadelkissen
wie auch ein Notizbuch und zwei Teller neben zahlreichen
anderen völlig unverwertbaren Dingen befanden. Dressing
war vor der Großen Strafkammer in vollem Umfang ge¬
ständig. Der Angeklagte wurde unter Berücksichtigung seiner
krankhaften Veranlagung und unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlustverurteilt.

Vom Tage. In einem Haus der Hauptstätterstraße ver¬
suchte sich ein 35 I . a. Mann mit Gas zu vergiften. Der
Lebensmüde wurde in das Bürgerhospital verbracht. —
Durch Einatmen von Gas verübte in einem Haus der Roß-
bsrgstraße ein 39 I . a. Arbeiter Selbstmord . — Bei der
Fahrt die Bahnhofstraße einwärts kam ein 28 I . a . Mecha¬
niker aus Rommelshausen mit seinem Fahrrad ins Rutschen
und stürzte"zu Boden. Der Mann erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung . Er wurde in das Katharinenhospital verbracht.
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Sie
wissen doch, daß am Donnerstag
Markttag  ist — und

vergessen nicht
Ihre Markt-Anzeige im „Gesell¬
schafter", die Ihnen stets neue
Kundschaft zuführte!

Rottenburg . 7. Okt. Sakraler Charakter kirch¬
licher Kunstschöpfungen.  Bischof Dr. Sproll gibt
im Kirchlichen Amtsblatt einen Beschluß der Fuldaer Bi¬
schofskonferenz 1932 über die sakrale Gestaltung von Wer¬
ken der kirchlichen Kunst, die für Neubauten und Restaura¬
tionen, für innere und äußere Gestaltung und Ausstattung
gelten, bekannt. Es ist die Notwendigkeit betont, daß a) nicht
die für profane Bauwerke (Bahnhofshallen , Konzertsäle,
Markthallen und dergleichen) sich eignende Gestaltung auf
kirchliche Bauten ohe weiteres übertragen wird ; b) daß nicht
die Einfügung eines Kirchenbaus in das Stadtbild das Ent¬
scheidende für die Gestaltung sein kann; c) daß nie vergessen
werde, es handle sich bei kirchlichen Bauten und sonstigen
kirchlichen Kunstwerken um Schöpfungen, die durchweg für
Jahrhunderte tiefsten Einfluß auf das religiöse Innenleben
der Gemeinden haben, daß daher einerseits wertlose, fabrik¬
mäßig hergestellte Erzeugnisse abgelehnt werden müssen,
andererseits aber Rücksicht zu nehmen sei auf die liturgische
Bestimmung und die Gesetze sakralen Charakters.

Balingen , 7. Okt. Brand auf den Harthöfen.
Aus dem von Heinstetten etwa dreiviertel Stunden entfern¬
ten Hof des Anton Steiger (Harthöfe), Gemeinde Nusplin-
gen, brach Feuer aus . Der stattliche Hof war in knapp
zwei Stunden völlig abgebrannt . Es wird Kurzschluß ver¬mutet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Oktober 1932.

Nur der ist in Wahrheit schöpferisch, der bis ins
letzte wahr ist, bis ins äußerste unbeirrt . Wolf.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in folgenden Gemeinden haben sich bis zum 29. Ok¬
tober beim Evangelischen Oberschulrat zu melden: Durrwei-
ler  OA . Freudenstadt, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Ueber-
nahme des Organistendienstes: Dietersweiler  OA . Freu¬
denstadt, Dienstwohnung, die Schulvorstandjchaftist zu regeln;
Herrenalb  OA . Neuenbürg, Gelegenheit zur Uebernahme
des Organistendienstes.

Wochenrückschau
Herbstlied.

Von Erich Coinbe.
Wie sich das goldne Leben
zu Ende singt und lacht! . .
Die Vlumenengel schweben
hervor in schönster Pracht.

So lockend gleist die Hülle,
der Farben satter Strahl,
der Bäume bunte Fülle
beut gastlich sich zum Mahl ! . .

Des Jubels hellste Schwingen
entfliehn vom süßen Wein, —
und alle Vögel singen:
Laßt uns noch fröhlich sein! . .

So konnte man über vergangene Woche noch sagen, doch heute
-ein richtiger herbstlicher Sonntag mit grauem Aussehen
und seinem beinahe ununterbrochenenRegen. Viel Herbstsegen
in Gestalt von Obst, Kartoffeln und Rüben konnte im Lauf
der Woche geerntet und eingebracht werden. Wenn Heuer die
Obsternte keine reiche ist, so sind die Aepfel doch groß und auch
ziemlich gesund und besonders gut haben sich die in unserer
Gegend noch häufig vorkommenden Goldparmänen gehalten,die reichen und schönen Ertrag bringen. In den Mostkelteren
herrscht reger Betrieb und alles ist bestrebt, die Wintervor¬räte nach Bedarf und Geldbeutel einzuheimsen. Für abendliche
Unterhaltung sorgte in erster Linie der M u si kv e r e i n mit sei¬
nem Vorspielabend am Donnerstag im Seminarfestsaal. Der
Abend stand im Zeichen einer Haydn-Feier und war außer¬
ordentlich genußreich, nur schade, daß der Besuch nicht besser
war. Im Tonfilmtheater  wurde das urkomische Stück
„Bomben auf Monte Carlo" gegeben. Der Ver. Lieder - und
Sängerkranz  hielt seinen wohlgelungenen Familienabendund am Schw a r zw a l dv e r e i n s - A u s f l u g nahm wegen
des Regenwetters nur eine kleine, aber unentwegte Schar teil,
die wieder hochbefriedigt über das glänzend durchgesührte Pro¬
gramm war und in bester Stimmung zurückkehrte. Der homöo¬
pathische Verein  lud seine Mitglieder auf den Mittag zu
einem Vortrag in die „Linde" ein. Im Traubensaal spielte am
Sonntag abend die vom letztjährigen Auftreten her noch in
bester Erinnerung stehende Üamaz-H a n d h a r m o n i ka - Ka¬
pelle.

Der Der. Lieder- und Sängerkranz Nagold
hatte auf Samstag abend, 8. Oktober, seine aktiven und passi¬
ven Mitglieder zu einem gemütlichen Familienabend
eingeladen. Nach einem von Lhormeister Nicht und Sem.-
Lehrer Hai sch schneidig vorgetragenen Marsch und einigen
Chören, begrüßte der Vorstand, Präzeptor Wieland,  die
Zahlreich erschienene Vereinsfamilie . Der Abend sollte dazu die¬
nen, wieder einmal mit den passiven Mitgliedern einige gemüt¬
liche Stunden zu verleben und einige Sangesbrllder für lang¬
jährige treue Mitgliedschaft zu ehren. Es sind dies die Herren Karl
Harr,  Schuldiener und Ernst Braun,  Sattlermeister . Ersterer
ist nun seit 40 Jahren , letzterer seit 30 Jahren aktiver Sänger.
Der Vorstand dankte mit herzlichen Worten diesen Jubilaren
für ihren langjährigen Dienst an der edlen deutschen Sanges¬
sache. Es ist doch immer ein gutes Zeichen, wenn ein Gesangver¬
ein so treue Mitglieder in seinen Reihen hat, die jahrzehnte¬
lang, jahraus , jahrein , sich unserer schönen Sache widmen. Herr
Harr erhielt als äußeres Zeichen der Dankbarkeit für seine
langjährige Tätigkeit die Ehrenurkunde des Schwab. Sänger¬
bundes, während Herr Braun durch Ueberreichungder Silcher-
plakette des Nagoldgaus geehrt wurde. Herr Braun war wäh¬
rend der Mitgliedschaft verschiedene Jahre Strafkassier, Kassier
und zuletzt von 1918 bis 1925 Schriftführer des Vereins, wofür
ihm der Vorstand noch besonders dankte.

Auch noch einen weiteren Jubilar konnte der Vorstand ehren.
Es ist unser verehrter Vizevorstand, Louis Rentschler . Er

Montag , den 10. Oktober 1932.
ist nun schon gar 55 Jahre aktiver Sänger . Immer fühlt er sich
hingezogen zum schönen Liede, immer noch läßt er es sich, trotz
seines hohen Alters nicht nehmen, wenn irgend möglich, die
Singstunden zu besuchen. Das deutsche Lied hält ihn jung undgesund. Herr Rentschler ist im Besitz sämtlicher Ehrenurkunden
usw., die einem Sänger für treue Dienste an unserer Sache ver¬liehen werden können. Auch ihm dankte der Vorstand im Namen
des Vereins herzlich, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß wirdann in 5 Jahren sein 60. Jubiläum feiern dürfen.

Nicht zuletzt galt der Abend auch unserem verehrten Vor¬
stand Präzeptor Wieland.  Er konnte heute sein 25jähri-
ges Ehejubiläum feiern und ist seit dieser Zeit an der
Latein- und Realschule Nagold tätig . Seit über 20 Jahren ist
Präzeptor Wieland aktiver Sänger und seit 18 Jahren Vorstanddes Vereins. Der Vizevorstand gedachte in launigen Worten
seiner und übermittelte ihm und seiner verehrten Frau
Gemahlin namens des Vereins die herzlichsten Glückwünsche.
Auch dankte er ihm für seine erfolgreiche Tätigkeit für die Ver-
ernssache und betonte, daß unter seiner Vorstandschaft der Ver¬
ein stets gut geleitet wurde. Als Glückwunschgeschenk und als
Zeichen der Dankbarkeit des Vereins für die erfolgreiche Tätig¬
keit im Verein überreichte Herr Rentschler dem Jubelpaar ein
paßendes Geschenk. Auch gedachte er noch des bald bevorstehen¬
den 50. Geburtstages des Vorstandes, der für die ihm darge-
brachte Ehrung herzlich dankte und gelobte auch weiterhin nach
Kräften und Möglichkeit dem Verein zu dienen.

Nachdem Sangesbruder Amann  den Frauen der eben
geehrten Jubilars im Namen des Vereins den Dank dafür aus¬
sprach. daß sie infolge der Arbeit ihrer Männer am Verein auf
so manches verzichten mußten, und ihnen je einen Blumenstrauß
überreichte, ergriff Sangesbruder Braun  das Wort, dankte
für die erfahrene Ehrung, ermahnte besonders jüngeren Mit¬glieder zu treuem Zusammenhalt und berichtete noch manches
aus der früheren Vereinsgeschichte. — Den Schluß des offiziellen
Teiles bildeten noch einige Chöre, unter denen besonders das
zum ersten Mal vom Verein gesungene, mit Schwung vorgetra¬
gene Soldatenlied „Kapitän und Lentenau  t"' von HansHeinrichs gut gefiel. Ein ansprechendes Haydn-Menuett leitete
allmählich über zum gemütlichen Teil , zum Tanz,  auf den
viel ungeduldige Jugend und ältere Sangesbrüder gewartetund ihm mit Ausdauer und Hingabe huldiglen.

Besonders angenehm kommt bei den Liederkranz-Veran-
staltungen die Verbundenheit, sei es durchs Lied oder die
Freund- und Kameradschaft zum Ausdruck, und wir wollen uns
heute schon freuen auf die nngekündigte, zwar noch im verbor¬
genen blühende Ueberraschung, die die Vereinsleitung im Lauf
des Winters plant , indem sie eine kleine Operette  einstu¬diert. Weiter sei je jedoch nicht verraten ! R.

Tonfilmtheater
„Bomben auf Monte Carlo" verlängert.

Mit Hans Albers, dem tollen Kapitän , in Liebes- und
sonstigen Abenteuern, auf hoher See, an der Küste der Riviere
und in den Spielsälen von Monte Carlo — das verspricht bun¬
tes, aufregendes Geschehen voller Humor und Sensationen, vol¬
ler Lachen und Spannung ! Heute Abend 8.15 Uhr letzte Vor¬stellung.

Dom Nad gestürzt
Am Samstag stürzte der Realschüler Eibler  von Unter¬

jettingen bei der Waldlust so unglücklich vom Rade, daß er
ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte. Sein Zustandist, wie wir hören, zufriedenstellend.

Die Konsumvereine in der Wirtschaftskrise
Hiezu wird uns geschrieben:
Man konnte auf das Verhalten der Konsumvereine in

dieser verheerenden Wirtschaftskrise gespannt sein. Würde
ihre Kraft ausreichen , dieser Krise standzuhalten ? Eins ist
sicher: die Konsumvereine konnten der Krise nicht auswei-
chen, denn sie stehen inmitten dieser aus ihren Fugen ge¬
ratenen Wirtschaft . Sie sind zwar nicht Fleisch vom Flei¬
sche der kapitalistischen Wirtschaft , aber doch — leider —
von ihr in mancher Beziehung in deren Eefahrenkreis ge¬
zogen. Ein Gradmesser für den Eesundheitsstand der deut¬
schen Konsumvereine sind deren Umsätze. Da ist zu sagen,
daß die Umsätze der Konsumvereine mengenmäßig nur we¬
nig zurückgegangen sind. Geldmäßig erscheint ein Umsatz¬
rückgang, aber der erklärt sich zwangslos aus der Preissen¬
kung für viele wichtige Bedarfsgüter , die im Gesamtumsatz
an erster Stelle stehen. In dieser Erhaltung des Umsatzes
zeigt sich die Stetigkeit und die hohe Leistungsfähigkeit
konsumgenossenschaftlicher Arbeit , die dringend zur Mit¬
arbeit aller auffordert , denen die Sicherung ihrer Kauf¬
kraft am Herzen liegen muß. An der Erhaltung des Umsatzes
sind vor allen übrigen doch gerade jene Kreise der Lohn-
und Gehaltsempfänger beteiligt , die von der Arbeitslosigkeit
und der Kurzarbeit am schwersten betroffen sind. Hier ist
der Ansporn zur Nachahmung sichtbar, der seine Wirkung
nicht verfehlen möge.

Svjähr. Gedenkfeier
des Christ!. Vereins Junger Männer Herrenberg

Aus einen schönen zur Dankbarkeit stimmenden Festtag
darf der C V. I . M . zurückblicken. Unter dem Schall schmet¬
ternder Posaunen und mit wehenden Wimpeln bewegte sich ein
stattlicher Zug froher Jugend am gestrigen Sonntag vormittags
10 Uhr vom Heim des Vereins zur Stiftskirche hinaus. Es
galt, das SOjähr . Jubiläum  festlich zu begehen. Mit
demselben war ein Bezirks treffen  der Vereine aus dem
Gäu verbunden. Die Festpredigt hielt Stadtpf . Kobler-
Stuttgart Degerloch über Nehemia 4, 9—12. Einen Schmuck
des Altarraumes bildeten die Wimpelträger. Klangvolles mäch¬
tiges Rauschen des Posaunenspiels leitete den Festgottesdienst
ein. Ein erhebender Augenblick in diesem Gotteshaus , das in
seiner imposanten Größe, baulichen Schönheit und beherrschen¬
den Stellung auch den Unkundigen ahnen ließ, daß dieser Bau
aus ein Stück Geschichte herniederschaut. — Bei der anschließen¬
den Kundgebung auf dem Marktplatz kamen machtvoll die Po¬
saunen zur Wirkung und nach einer kurzen mannhaften An¬
sprache des Jungvolksührers Thomas -Güllstein folgte der
gemeinsame Gesang: „Ein feste Burg ist unser Gott ". Der
Werbemarsch  ourch die Stadt zog reichliches Interesse aus
sich und bewies damit, daß auch cbristl. Jugend in der Oeffent-
lichkeit sich sehen lassen darf. — Die Nachfeier  am Nach¬
mittag, die auf dem Schloßberg vorgesehen war, wurde der
Witterung wegen in die Stiftskirche verlegt. Nach Begrüßungs-
worten des Vorstandes, Stadtvf . Richter,  entbot Dekan
Dr . Schund die Wünsche der Kirchengemeinde und des Kirchen¬
bezirks Herrenberg. Bürgermeister Schick begrüßte den Verein
zu seinem Jubiläum und versicherte ihn des Wohlwollens und
der Fürsorge von seiten der Stadt , denn in der christl. Jugend¬
bewegung stelle ein C. V. I . M . eine wertvolle Gruppe dar.
Notar Hascher  gedachte dieses Tages als Bezirksvorsitzender
und Städkpf . Köhler überbrachle Glückwünsche vom Württ.
Evang . Jungmännerbuud . Anschließend sprach Pfarrer Eberle-
Gültstein über . Kämpfende und siegende Jugend *! Nach einer
eingelegten Pause erfreute noch Dekan Findeisen -Sulz a. N-,
als früherer Vereinsvorstand, mit einer Ansprache. Wie frisch
klang zum Schluß der Feier : . Zieht fröhlich hinaus zum hei¬
ligen Krieg" ! Möge dieser Tag wirken was er sollte, neuer
Zusammenschluß der alten Glieder des Vereins und Bezirks
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um den Führer Jesus Christus und Gewinnung neuer Freunde
für die Jungmännerarbeit!

Diehzuchtverein Nagold
Am Samstag , den 8. Oktober fand in Altensteig von vorm.Z Uhr ab die diesjährige, sehr gut beschickte Iungviehprä-

miierung des Viehzuchtvereins Nagold  statt , deranschließend im Gasthaus zur Traube unter dem Vorsitz vonVet . Rat Dr. Metzger  in gut besuchter Versammlung die
Preisverteilung folgte. Das Preisrichteramt lag in den Händenvon Tierzuchtinspektor Dr. Dobler  und Biirgermstr. Braun.Elfterer erstattete das Prämiierungsergebnis und schloß daraneine eingehende Kritik der vorgeführten Klassen, sowie der Ein¬zeltiere an. Zunächst ist der Auftrieb mit 34 Tieren als ein
besonders guter zu bezeichnen. Klasse I (Tiere von 1—1>4 Jah¬ren) läßt allerdings gegenüber den anderen Klassen noch sehrzu wünschen übrig, indem die Eesamtentwicklung zu sehr zurückund insbesondere' die Knochenstärke der Tiere zu gering sind.
Wesentlich ist schon Klasse II (1^ bis 2 Jahre ) welche Spitzen¬tiere aufweist, die sich auch auf anderen Schauen messen können.Der Glanzpunkt der Prämiierung ist die Klasse III 2—2^ Jah¬re), welche über einige formvollendete Tiere, die in jeder Hin¬
sicht dem Zuchtziel entsprechen, verfügt. Auch die Klasse IV Kal-binnen fühlbar trächtig ist sehr zufriedenstellend. In Würdigungder züchterischen Erfolge wurde vom Redner auf die Bedeutungeiner guten Farrenhaltung hingewiesen, die bei einer Reihevon Gemeinden ;u tadeln ist. weil dadurch die vorhandenen gu¬
ten Zuchtbestände ernstlich bedroht werden. Von gleicher Wich¬tigkeit ist der Weidegang anzusprechen, der den Tieren erst vollekörperliche Entwicklung und Gängigkeit verschafft: aus diesem
Grund hat der Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau den
prämiierten Tieren Weidebeträge bewilligt. Die Preisverteilungergibt folgendes Bild : Klasse I Rinder 1- 1>4 jährig. 1. Preise:je 12 Mk., Link,  Trülleshof ; Koch, Math ., Bösingen. 2. Pr . :je 10 Mk., Tausch,  Otto , Earrweiler : Krauß,  Philipp , Alt-
nuifra : Koch, Witwe, Bösingen. 3. Pr .: je 8 Mk., Kaiser,Alfred, Zumweiler : Schmid,  Spitalverwalter , Nagold:
Schaible,  Altnuifra . Klasse II (1)4—2jährig) : 1. Pr .: je 15
Mark : Helber,  Wilhelm , Altnuifra : Koch, Witwe, Bösin¬gen; Seeger,  Jakob , Monhardt . 2. Pr : je 12 Mark, Seeg  er,Jakob, Monhardt : Schleeh,  Gottlob , Earrweiler : Reule,Johann , Nagold. 3. Pr .: je 10 Mk.: Seeger,  Gottlob , Vösin-gen; Walz,  Gottlob , Wenden; Hauser,  Martin , Monhardt;Krauß,  Philipp , Altnuifra . — Anerkennung je 3 Mk. : Gärt¬ner.  Ludwig , Wildberg: Ru off,  Witwe , Spielberg. KlasseIII Rinder ,2—2^ Jahre nicht fühlbar trächtig. 1. Pr .: je 18
Mark : KaImbach,  Witwe , Spielberg ; Dieselbe ; See¬
ger,  Peter , Monhardt ; Koch , Math. Mösingen. 2. Pr . : je14 Mark : Gärtner,  Ludwig , Wildberg; Kaiser,  Alfred,Zumweiler: III. Preise : je 10 Mk.: Proß,  Friedrich , Sulz.
Anerkenung je 5 Mark : Grieshaber,  z , Linde, Altnuifra.VI. Klasse Kalbinnen fühlbar trächtig : 1. Pr .: je 20 Mark:Bürkle,  Martin , Bösingen: Seeger,  Jakob , Monhardt.2. Pr .: je 15 Mark: Bai sch, Ludwig, Nagold.

Der große Stoffandrang
macht es nötig, verschiedene Berichte auf Morgen zu verschieben.

Rohrdorf , 9. Olt. Beerdigung.  Ein großes Grab¬
geleit von hier und auswärts , voran der Liederkranz und der
Äriegerverein mit umflorten Fahnen, erwies heute dem Land¬
wirt Wilhelm Lutz die letzte Ehre. Am Grabe sprach Pfarrer
Sichre mpfder  Witwe, die nun ihren zweiten Gatten durch den Tod
verloren und den Waisen nach Psalm 68,20 herzliche Trostesworte
zu. Dieser Todesfall sei in der ganzen Gemeinde herzlichster Teil¬
nahme begegnet. Namens der beiden Vereine legten deren Vor¬
stände, die Schreinermeister T. Bareis und G. Reichert  mit
Nachrufen Kränze n edcr. Der Kriegervereia ließ dem einstigen
Landsturmmann, der 2 Jahre im Feld gestanden, die übliche

Ehrensalve abgeben. Der Liederkranz verlor in ihm eine alte,
tüchtige Kraft ; er schied vom Grabe mit dem Lied: »Stumm
schläft der Sänger ".

Baiersbronn. 9. Okt. Schliffkopf - Gedächtnishaus.
Der Schwab. Schneelaufbund weihte heute im 25. Jahr seines
Bestehens zum Gedächtnis der im Weltkrieg gefallenen Schifreunde
auf der freien Kuppe des Schliffkopfs, zwischen Kniebis und Hor¬
nisgrinde, 1060 Meter über dem Meer, sein Bergheim für Wan¬
derer und Schiläufer. Zu der Feier hatten sich trotz strömenden
Regens etwa 2000 Menschen eingefunden. Wirtfchaftsminister Dr.
Maier  hielt die Weiherede. Bürgermeister Berge  r-Baiersbronn
übernahm das Haus in die Obhut der Gemeinde Baiersbronn, die
zum Dank für die Erstellung des Gedächtnishauses auf Baiers-
bronner Markung beschlossen hat, Bundssvater Dinkelacker
(Stuttgart) und den Vorsitzenden des Förderer-Ausschusses, Konsul
Erwin Klingler (Stuttgart ), das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Neusatz OA. Neuenbürg, 7. Okt. Glückliche Gemein¬de . Seit vier Wochen gibt es hier keine Erwerbslosen mehr.Den Bemühungen des Bürgermeisters ist es zu verdanken, daßbei einer Maßnahme des freiwilligen Arbeitsdienstes 27 Leute
Unterkommen konnten. Weitere 22 Erwerbslose werden zurzeitbei einer Notstandsarbeit beschäftigt.

Letzte Nachrichten
Sozialdemokratischer Bürgermeister aus der Partei

ausgeschlossen.
Solingen, 10. Okt. Die SPD . Solingen hat mit großer

Mehrheit Len Ausschluß des Solinger Bürgermeisters Brischaus der Partei beschlossen. Bereits seit langem bestand eineSpannung zwischen dem Bürgermeister und der SPD ., unmit¬
telbaren Anlaß zum Ausschluß dürfte die Uebereignung dermodernen August-Dicke-Schule an den Staat zur Benützung alsLyzeum gegeben haben. Brisch hat gegen den Ausschluß Pro¬test erhoben, so daß sich höhere Parteiinstanzen noch damit be¬schäftigen werden.

Tödliche Abstürze im Wilden Kaiser.
Kufstein, 9. Okt. Im Wilden Kaiser stürzten heute zweiTouristen ab. Der 32 Jahre alte Student der Technik, KarlMordan aus Salzburg und der 32 Jahre alte Lehrer LudwigHall aus Ofsenburg in Baden unternahmen am Vormittag eine

Besteigung der Fleischbank-Ostwand. Kurz nach dem Einstieg indie Wand geriet der an zweiter Stelle gehende Hall ins Rut¬
schen und riß dabei seinen Vordermann am Seil mit. Beide
stürzten etwa KO Meter tief ab und waren sofort tot. Ihre Lei¬
chen wurden von einer Expedition der Alpinen Rettungsstelle
nach Kufstein gebracht.
Zusammenstoß im Aermelkanal. — Ein Schiff gesunken.

London, 9. Okr. Der Dampfer „Afrie Star ", der nach Bue¬nos Aires unterwegs war. ist aus der Höhe von Dungeneß in
der Nacht zum Sonntag mit dem norwegische« Motorschiff„Cha¬rente" znsammcngcstoßen und dem Vernehmen nach schwer be¬schädig! worden. Er nahm die Passagiere und 18 Mann der Be¬
satzung der Charente an Bord und fuhr unter Notsignalen nach
Dover weiter. Das Motorschiff Charente, das von einem Fluß-dampscr ins Schlepptau genommen worden war, ist um 5 Uhrfrüh ungefähr 7 Seemeilen nordöstlich von Dungeneß gesunken.Der Schlepper kehrte nach Dover zurück, wo er die Mannichastder Charente landete, die er von dem Dampser „Asric Star"übernommen hatte.
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Gpiel

Loka!er Sport
Fußball

Spielvereinigung Haiterbach 1. — Neubulach1. 5:8 (1:8).Ecken 7:1.
Ein für die Einheimischen wichtiges Treffen, das sie zueinem klaren Sieg gestalteten Die Gäste haben Anstoß mit demWind im Rücken, die Haiterbacher nehmen sofort das Spiel in

die Hand, machen sehr gefährliche Vorstöße und erzwingen inder zehnten Minute die erste Ecke, die aber nicht verwertet wird.
Trotz sehr tapferer Gegenwehr können es die Gäste nicht verhin¬dern, daß vor der Halbzeit der Mittelstürmer zum ersten Erfolgfür die Erünweißen kommt.

Kurz nach Halbzeit ist die zweite Ecke ein Beweis für dieintensive Angriffsarbeit. In kurzen Pausen kommen dann die
weiteren Tore, die auf Konto des Halbrechten, des linken Ver¬
teidigers und des Linksaußen zu sehen sind. Infolge
Tätlichkeit gegen den Schiedsrichtermußte ein Gästespieler vomPlatze gewiesen werden. Der Unparteiische leitete in der erstenHälfte sehr gut, gab daun das Spiel etwas aus der Hand.Man darf auf die Folgen, die dieses Spiel für die Gäste habenwird, (Schiedsrichterbeleidigung, Tätlichkeit) gespannt sein.

Haiterbach2. — Neubulach2. 1:1.
Gegen die körperlich stärkere Mannschaft der Gäste konntenidie Haiterbacher einen unentschiedenen Ausgang halten.

AeberraschMM im MtzbaL-Bundespskal
In allen drei Spielen der Vorrunde gab es Ueberraschungen.

Die junge süddeutsche Elf schlug den starken mitteldeutschen Ver¬
band überraschend hoch mit 4:2 (3:0). Brandenburgs äußerst
schwache Vertrerung schlug indessen den Valtenverband zu Hause
3:2 und Südostdeutschland bezwang als größte Sensation in Glad¬
beck die starke westdeutsche Vertretung, in der unter anderen
auch Spieler des Meisters Schalke 04 waren, mit 2:3 (1:3). —
Die Zwischenrunde am 8. Januar bestreiten somit Süddeutsch¬
land. Südostdeutschland, Brandenburg und das in der Vorrunde
spielfrei gebliebene Norddeutschland.

Der Süden in Leipzig
Einen interessanten Kampf lieferten sich im Leipziger VfV.°Stadion vor 8000 Zuschauern Mitteldeutschlandund Süddeutsch¬

land. Die süddeutsche Nachwuchsmannschaft gewann verdient.
Ausschlaggebend für den Sieg war die ausgezeichnete Harmonie
in der süddeutschen Elf. Die mitteldeutsche Mannschaft gab sich
alle Mühe und vermochte rn der zweiten Halbzeit sogar zu domi¬
nieren. In der Schußtraft reichten sie jedoch an den süddeutschen
Sturm nicht, heran. Die Tore des Südens schossen in der 15.und 16. Minute Lindner, in der 20. Minute der Ulmer Voll¬
weiler und derselbe in der zweiten Halbzeit beim Stande von3:2 noch einen vierten Treffer.

Süddeutsche IlMMmeisterfchaft
Drei Tabellenführer in Württemberg — KFV. an der Spitze

Fürth verliert einen weiteren Punkt
Von den 31 Treffen der süddeutschen Ligaspiele des Sonntags

gehörte die Hälfte bereits der Riickrunde an. Es gab diesmal
im allgemeinen erwartete Ergebnisse, wenn zwischendurch auchwiederum einige klobige tteberraschungen eintraten.

Zu diesen gehört in der Gruppe Nordbayern der Punktverlust,
den die Spielvereimgung Fürth im 2:2-Spiel gegen den Neuling
Germania Nürnberg erlitt . Der FL. Nürnberg, der zu Hause
den FL. Bayreuth 3:0 schlug, hat nun die Tabellenführung mit
drei Punkten vor Für :h inne und ist noch immer der einzige
Verein der süddeutschen Vezirksliga, der weder eine Niederlage,
noch einen Punktverlust auszuweiŝn hat. — In SüLbayern ver¬
teidigten die Münchener Bayern ihre führende Stellung durcheinen 3:1-Sicg über den SSV . Ulm. Er wurde mit Glück
errungen, denn die Bayern waren keineswegs überlegen, wie
man nach dem Ergebnis vermuten könnte, und der SSV . hatte
durch Tröger auch das Führungstor erzielt. 1860 München schob
sich durch einen 0:1-Sieg über Schwaben Augsburg auf den
zweiten Platz vor, liegt aber noch drei hinter den Bayern.

In Württemberg wurde die Vorrunde abgeschlossen. Es liegen
nun drei Vereine punktgleich an der Spitze: Union Bückingen,
Stuttgarter Kickers und VfB. Stuttgart , einen Punkt zurück
folgt der FL. Pforzheim. Der Sieg der Kickers in Brötzingenmit 3:0 wurde bemerkenswert glatt errungen. Mehr Glück be¬
nötigte der VsV. Stuttgart , um in einem ungewöhnlich harten
Spiel, das beiderseits Platzverweise zur Folge hatte, in Eßlingen
über die Sportfreunde mit 1:2 zu siegen. Der Stutgarter Sport¬klub landete auf eigenem Platz über Birkenfeld einen unerwartet
hohen Sieg. Spielfrei war Normaunia Gmünd. In einem

Freundschaftstreffen holten sich die Gmünder mit 2:2 einen
Achtungserfolgüber den Freiburger Sportklub.

In Baden ist bereits eine Vorentscheidung gefallen. Der
KFV. schlug seinen Lokalgegner, den bisherigen Tabellenführer
Phönix, knapp und verdient 1:0 und verdrängte damit Phönix
vom ersten Platz. Volle Beachtung verdient der hohe Sieg mit
6:1 des FV . Rastatt über die Sp .Vgg. Schramberg . Es scheint,daß sich die Rastatter auf sich selbst besannen und jetzt vom Ta¬
bellenende ernsthaft loszukommen trachten. Mit dem gleichen
Ergebnis schlug der Freiburger FL. den VfB. Karlsruhe.

Ergebnisse des Sonntags
Vorrunde um den DFV.-Pokal

In Leipzig: Mitteldeutschland — Süddeutschland 2:4 (0:31
In Gladbeck: Westdeutschland— Südostdeutschland2:3 (1:3)
In Danzig: Valtenverband — Brandenburg 2:3 (0:0)

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Württemberg:

Germania Brötzingen — Stuttgarter Kickers 8:3
Sv .Fr. Eßlingen — VfB. Stuttgart 1:2
Stuttgarter SC. — FC. Birkenfeld 4:1

Gruppe Baden;
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV. 0:1
FV. Rastatt — Sp.Vgg. Schramberg 6:1
Freiburger FC. — VsV. Karlsruhe 6:1

Kreisliga
Krets « kywarzwald: Sp.Vgg. Trossingen— Sp.Vgg. Freuden-

stadt 3:0; Sp .V. Spaichingen — FC. Mönchsweiler 3:2; FC.
Furtwangen — FV Rottweil 1:2: FV. St . Georgen — VfR.
Schwenningen ? :3: SC. Schwenningen— FC. Donaueschingen5:1 Tore.

Kreis Mittelbaden: Weingarten — Durlach-Aue 3:1; Söl¬
lingen — Daxlanden 0:l : Germania Durlach — Rüppnr 1:4
Neureut — Berghausen 4:2.

Kreis Murg : Kuppenheim— Eaggenau 3:1; Durmersheim —
Bischweier7:4, FV. Rastatt Res. — Bietigheim 2:2; Forchheim
— Ottenau 3:1, Malsch — Mörsch ausgef.

Kreis Hegau: VfR. Konstanz— Singen 1:1; Tiengen — FC.
Konstanz 2:6, Prullendorf — Radolfzell 1:3: Eottmadingev —
Wollmatingen 0:2: Erzingen — Waldshut 4:3.

Kreis Enz-Neckar: BSC . Pforzheim — VfB Pforzheim 0:3;
FC Eutingen — FV Niesern 5:0: Sp.Vgg. Dillweißenstein—
SC. Pforzheim 3:0; FV. Huchenfeld— FVgg. Mühlacker2:3:

Turner -Handball

Schwäbische Meisterklasse
TGes. Stuttgart — Stuttgarter TV. 7:5
TV. Hebsack— Eeorgii Stuttgart 1:5
VfL. Stuttgart — TEem. Eßlingen 2:4
TV Cannstatt — Eßlmger TuSvV. 4:10
TV. Mettingen — TBd. Eßlingen 4:4
TV. Frendenstadt — TVd. Tailfingen 3:4
TV. Schramberg — TV. Trossingen3:2

A-Klafle
TEem Tuttlingen — TV. Wurmlingen 2:1; TV. Alt-Obern¬

dorf — TV. Rottweil 2:3: TV. Aixheim— TV. Spaichingen6:3;
TV. Kornwestheim— TD. Metterzimmern 7:2: TV Winterbach
— TV Weiler 3:11; TSpV . Süßen — TV. Ueberkingen 10:3;
TSpV. Waldstetten — TV. °Unterbobingen 4:0: MTV. Lud¬
wigsburg — TV. Bietigheim 5:5: TEem. Nürtingen — TV.
Pfauhaujen 2 2, TV. Schlot — TV. Uhingen 4:1; TBd. Eroß-
Eislingen — TV. Ebersbach2:2; MTV. Stuttgart — TV. Prag
Stuttgart 4:3.

2. Badisches HaLensporlseft
Das Hallensportfest des SFuLV . in der Landwirtschaftshalle

in Offenburg war wiederum ein durchschlagender Erfolg. Neben
führenden deutschen Leichtathleten und einigen Olympiateilneh¬
mern nahmen etwa 200 Turner und Sportler aus 49 Vereinen
an dem Feste teil. Das Hauptinteresse galt dem Cprinterdrei-
kampf, den der Bochumer Jonath in allen drei Läufen über
60. 70 und 60 Meter klar vor Welscher-Frankfurt und Stahl-
Pforzheim für sich entschied. Im 3000-Meter-Lauf siegte Schilgen
überlegen in 9.06. Die Olympische Staffel gewann der FC. Frei¬
burg durch glänzenden 400-Meter-Lauf des Zehnkampfmenters
Eberle. Eberle siegte auch im Weitsprung mit 6.50 Meter, wäh¬
rend er im Kugelstoßen hinter Lantpert-Karlsruhe (14.13 Bee¬ter) nur Zweiter wurde.

GerSlemannschastskampf in Mannheim
Bauer-Kirchheim bester Einzelturner

In Mannheim wurde, ausgerichtet vom TV. 46 Mannheim,
ein Gerätemannschaftskampf ausgetragen, bei dem recht beacht¬
liche Leistungen erzielt wurden. TV. 46 Mannheim siegte mit
496,5 Punkten vor TV 61 Kaiserslautern mit 489,5 und dem
TuSvV. Kirchheim mit 481,5 Punkten. Bester Einzelturner war
Bauer-Kirchheim mir 66 Punkten vor Schüßler-Kaiserslauternund Schwarz-Mannheim.

Weitzensee 96 Deutscher Wasserballmeister
Hellas-Magdeburg entthront

Am Samstag und Sonntag wurden im Leipziger Westbad die
Enükämpfe um die deutsche Wasserballmeisterschaft ausgetragen.
Sie endigten mit einer großen Ueberraschung, da es Hellas-
Magdeburg nicht gelang, seinen Titel siegreich zu verteidigen.
Nachdem die Hellenen schon am Samstag gegen München 99
nur 3:3 spielen kannten, wurden sie am Sonntag von Poseidon-
Köln mit 3:1 besiegt Im letzten Kampf gegen Weißensee-Verlin
Berlin mußten die Magdeburger mit 3:3 abermals einen Punkt
abgeben und diesem Gegner dadurch die Meisterschaft überlassen.
Die beiden nächsten Plätze in der Tabelle nehmen München 99
und Poseidon Köln ein und erst auf dem letzten Platz folgt oer
mehrfache Meister Hellas-Magdeburg.

AuslM im Mannschastsrmgen
Oberliga: ASB. Feuerbach — TB. Cannstatt 12:7: KD. 95

Stuttgart — KV. Untertürkheim 5:13; Sp .V. Göppingen —KV. Zuffenhausen 9:8: ASV. Wangen — TSV . Münster 3:6.
Kreisliga : Schorndorf — Geislingen 9:10: Plieningen —

Edersbach 11 6 ; Botnang — Vaihingen 16:4; Königsbronn —>Heidenheim 15.4.

7äSI . k 77 c u
/är/rs 'AcrnKTrZLeL

ln s »sn /(potbslcsn eebsOiicki rum ?rSlLS
von Kb4. 0.6p, 1.30,1 .68. blue süik mit <cksm
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Amtliche Bekanntmachung

RMWMhI.
Der Reichspräsident hat die Wahl des Reichs¬

tags aus

Sonntag , den 6. November 1932
festgesetzt.

Die Stimmlisten sind vom 16. bis 23. Oktober
während der üblichen Dienstzeit im Rathaus zu
jedermanns Einsicht ausgelegt . Einsprüche hiege-
gen können in diesen Tagen schriftlich erhoben oder
zur Niederschrift gegeben werden.

Die Stimmberechtigten werden von ihrer Auf¬
nahme in die Stimmliste nicht benachrichtigt. Zur
Abstimmung am Wahltag wird nur zugelassen, wer
in eine Stimmliste eingetragen ist oder einen
Stimmschein hat . Stimmberechtigte können nur in
dem Stimmbezirk abstimmen , in dessen Stimmliste
sie eingetragen sind. Inhaber von Stimmscheinen
können in jedem, beliebigen Stimmbezirk abstim¬
men.

Stimmscheine werden beim Vorliegen der gesetz¬
lichen Voraussetzungen auf Antrag von der Ge¬
meindebehörde des Wohnorts ausgestellt.

Nagold, den 7. Oktober 1932. 957
Oberamt: Baitinger.

Krankheitshalber ist eine gutgehende

Gastwirtschaft
in zentraler Lage mit Wohnung, Fremdenzimmerund
Zentralheizung

zu verpachten.
Tücbtige Wir 'sleute, dis in der Lage sind eine Kaution
zu stellen, wollen ihre Bewerbung unter Nr . 969 an
die Geschäftsstelle des „Gesellschafters" einsenden.
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Lillsen , billige , soliä -- LepsrLtur v̂srKstittre ! 8

W--s«gmftl»!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus de>
Kollekte von

» . W. Zaiser. Buchhandlung, Nagold
VroVe « rüptt . VelNlottvriv Li >g « n8tei>

Nvr Lirvliv in Lalngsn 1k.
Jedes 10. Los gewinn>! Sofortige Gewinnaus¬
zahlung. Losbiief I

8 . krvNrurgvr «»vIÄlot-
terl « xur V/i60 « nlA6î 8t6lIunkI lies
VIüo8t « r8 Sn I. Lr.
Z eh mg 5. Nov. >932 Höchngewion auf ein
Doppellos 5000 Lospreis 50 Doppel¬
lose 1

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 13. Okt.

1932 hier stattfindenden
Krüuikr.. Vieh-.Schweine-,

sowie Nuchl-
und Obst-
Markt

ergeht Einladung . 967
Nagold , den 8. Okt. 1932

Bürgermeisteramt.

KE

Nagold.
Vom Reichsfin.-Minfftenum ist eine allgemeine

PttsomAM-M BelkikbSlisiiilhiiie
auf 10. Oktober 1932 angeordnet.

Die Vordrucke (Hausliste, Haushaltungsliste und
Betriebsblatt ) werden den Hausbesitzern in entsprechen¬
der Zahl zugestelli. Die Hausbesitzer haben für Aus¬
füllung der Vordrucke, auch für diejenigen ihrer Mieter
besorgt zu sein und dieselben bis spätestens 20. Okt.
>932 aus der Polizeiwache abzugeben.

Nagold , den 8. Okt. >932 966
Bürgermeisteramt: Maier.

Warnung!
Warne hiermit jeder¬
mann meiner Frau
etwas zu borgen, da
ich für nichts auf¬
komme. 963

Friedr . Rath , Wildberg.

Moll-s°wi°Anthracil.
Eisom-Vrlketts

treffen nächster Tage ein.
Ich bitte um gütige Auf¬
träge 971kr. 86 dMeoIi8lm.

Für Herbst und Winter!
Flotte

Damen-Mäntel
Flotte

Damen-Kieider

7SS

Große Auswahl in Damen -Mantelstoffen
D am  en-K leiderstoffen
in Wolle und Seide

vdmlisll 8eliiM,

äie Kur äse Lrkolgs — so beikr
äss neue suksoblultreioks Verk
von 8sn .-Kak Or. LcbsIIe, äem
deksontsn Kurarrt in 8säV7öris-
boksn.äsrV îrkunxsskLitsKnsipps.
Ls Ist äie neueste umkassenäs,
xruvälsgenäs OsrskellunZ über
äss Kneipp ' soke Vssserbeilvsr-
ksdren unä seine UsilerkolZs bei
äea versebiectsnstsn Krsnkbsi-
ten . Lür KN. ü.50, in Leinen
kltl . 7.20i?n bitben bei st. » ' . Kaiser

LuvbkitncllunK, kiaxolä

oWMM ^ Wk
bei krLusnkri .„>cksiten : Lrsuen-
krsnkkeiten unä dlsrvenlsiäsn.
Lrsuenkrsnkkeitsn u. Vssserkur.
Oss Sitrdsä , ein vsrtvollss Nittel
kür äie krsuenvelt . Oesunäksits-
pklegs äer dokkenäen krau . Oie
Wasserkur in äer Osburtsbilks.

HvLiens äer Vpecksslisdrs.

ff"
Nagold , den 9. Okt. 1932.

Trauer -Anzeige
Tieferschüttert geben wir Freunden und

Bekannten die traurige
Nachricht, daß uns unser
lieber

Heinz
wieder genommen wurde.

In tiefem Leid z,.
Ehr . Bahlinger , Hauptlehrer

mit Frau und Töchterchen.
Beerdigung Dienstag  um 2 Uhr.

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt

PickeI,Mitesser,Btüten,Wimmersit
verschwindensehr schnell durch
Zucker's Patent -Meoizinal-Seift
Stück54,9»Pfg.u.Mk.1.35(stärkst,
Turin). Dazu die hautverschönend,
„guckooh-Crcme" (30, 45, 65 und
so Pfg.). 1000 fach bewährt, ärzt¬
lich warm empf. Ueberall erhiml.

In Nagold: In der
Apothekeu. bei W. Letsche,
Drogerie. 655

Der gebrauchsfertige

Raupen¬
leimring

D.R .P . 499 989
zu ^ 6 1.25, ausreichend,

für ca. 15 Bäume
ist vorrätig bei

K. W. Zaiser, Nagold

Smimitz MlWKiMlH
in den 923

Konkumgvnvkkenkelisklvn!
Werdet Mitglied!

Ii«Il8IiIll- unü 8MVet«I» lisgolü Illlll llmg. s.k.LI.

i t t e
beuckten

unsere
8 o n ff er-
^ussleffunZ'

MLL « I » lLaiLÄLLILLK L » I8 « I^

S7«

onfilm-

Auf vielseitigen Wunsch
noch einmal

heute abend 8.15
der Bomben -Film

Bomben Ns
M«te Carlo

Das ist die Liebe der
Matrosen ufw.

Sowie tönende Wochen¬
schau und Beiprogramm.
Eintrittspreise -.60, -.80,
1.-, Erwerbslose 20 xI

Ermäßigung.

^ _ >_

Stärke I — RM 1.60 und 2.50,
Stärke II — RM t.75 und ,
Stärke III — RM OSO und St« .
Apotheke Th. Schmid.

Kommt bei der
Kundschaft i»

Vergessenheit.

Gedichte, Glückwünsche
Aufführungs- und
Musikstücke

für

Weihnachten
in großer Auswahl bei

G. WZalscr. BMMIW,
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